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Der Einfluß Herders auf das slowakiısche Luthertum

Zum Z Geburtstag VonNn Johann otffrie Herder

Es dıe Romantık, dıe den Sınn für ethnısche und natıonale Beson-
derheiten stark herausarbeitete. Sıie hatte aber zugle1ic auch eın Sensorium
für das Prinzıp der Einheıit

Dıie Keıme diıeser Gedankengänge kann INan schon 1m 18 Jahrhundert
finden ber Was dort kurz und bündıg vertikal und rationalıstisch e_
sprochen wurde, hat INan 1mM 19 Jahrhunder weıterentwiıickelt 1Im 1n  IC
auf dıe veränderte Gefühlssituation. Es wurde auf größere horizontale Ebe-
NCN übertragen, dıe eıne rößere und weıter gefächerte Breıte und Dynamık
und auch eıne hıstorische Tiefendimension hatten. Wır wollen und können

dieser Stelle nıcht 1INs Detaıiıl der Darstellung dieser ewegung gehen SO
viel kann INan aber ohl doch mıt ec Johann Gottfried Herder 1st
eiıner der profiliertesten Vertreter diıeser geistigen und kulturellen orgen-
rote SCWESCNH, der neben Kant das Erbe der ufklärung überwunden und
versucht hat WI1Ie 6S Jos B  dy ausdrückt eiıner kulturellen ynthese
1Im Gelste der Renaissance kommen. e1 bındet CFr dıe verschiıedenen
kulturellen Elemente VoNn Aufklärung, Evangelıum, Natur, lebendiger An-
tıke und Christentum In eıne Eıinheit eın und mıiıt einem 1te auf, der
den Namen rag 1mM Unterschie ZUT römiıschen klassıschen Renatissance:
Renatissance der Humanıtät.| Herder Ist eıner von Jenen Phılosophen, dıe
eıne NCUC, tiefe und vielseıitigere Konzeption des Lebens suchen. Zu dıesem
WeC benutzt K se1ıne innere Wahrhaftigkeıit, se1ın hıistorisches Feingefühl,

ein1genden entscheıdenden een der Menschheitsgeschichte kom-
INCN, ‚‚darum bemüht., dıe Rousseauschen efühlsausbrüche mıt erzieher1-
schen spekten der ufklärung versöhnen, aber auch mıt Grundsätzen
des evangelıschen Christentums aus einem Optimısmus heraus, W ds
aber UTr verschıedenen Ungereimtheıiten, Inkonsequenzen und unklaren
Schwankungen zwıschen Idealısmus und Naturalısmus führen konnte  ‘£7 Es
muß anerkannt werden, daß Herders hıstori1ographisches ea erhaben.

hoch Ist, daß Rıchard Fester, der dıe Zusammenhänge zwıschen der

Jos Tvrdy, Ovä renalssance, Praha, 49,
Jos Susta, DejJepisectvi. Praha 1933, 23
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deutschen Phiılosophie und Rousseau erforscht hat, mıt ecC
konnte, daß keıin besseres hıstori1ographisches eal aufgestellt wurde. Das
Herdersche ea eben se1ıner eıt dıie beste LÖösung. Herder hat
TE1NC In seinem Hauptwerk nıcht vermocht, dies ea praktisch Ende

denken Dennoch kann festgehalten werden, daß Herder der Inıtıator
vielem W. Wäas heute allerdings bereıts weıter verarbeıtet worden ist.“

Für uns Slawen hat Herder seıne besondere Bedeutung, weıl gerade D

W der In den Slawen eın olk sah, welches ZUr Verwirklıchung Vvon

Humanıtät ähıg 1st SO kam 6S auch dazu, daß Herders Ansıchten eınen
sehr Resonanzboden be1 uns fanden., daß seıne edanken sıch tief ın
dıe Geschichtsphilosophıie und iın dıe natıonale Erneuerung eingruben.

In den etzten Jahrzehnten des 18 Jahrhunderts vollzogen sıch auch 1Im
en des damalıgen Großungarn, dem auch Oberungarn dıe heutige
owakelı gehörte, bemerkenswerte Veränderungen. In diese Epoche
auch dıe Regierungszeıt Josephs I1 (1780—1790), des sogenannten Tole-
ranzpatent-Kaisers, und somıt auch dıe Von ıhm angekündıgten und urch-
geführten Reformen Dıe Denker dieser Zeıt, VOT em dıe ärer, 91IN-
SCH VonNn dem (irundsatz dUus, daß das Zie]l des gesellschaftlıchen Lebens der
allgemeıne Wohlstand ist Diıese Reformfreudigkeit wurde auch In der S10-
wakeı ıchtbar Es Wal ıhr Zael, dıe materiıelle und geistige ene des Vol-
kes en Es gng eıne Verbesserung der Wohlfahrt, angeho-
bene orgfalt für Gesundheıt, Hygıene, Bıldung und Wiıssenschaft. Am
Ende des 18 Ja  underts etablıerten sıch er ejaden VON a9ge-
ehrten Gesellschaften  “ Te1C hatten viele UT eiıne kurze Dauer. Die Fr-
scheinungsformen der Aufklärung natten ın der OoOwakel eın stark einhe1-
misches Gepräge und unternahmen den Versuch, 1m ınklang mıt der Ob-
jektiven JTendenz der europäıischen Gesellschaft den weıteren Fortschriutt der
Menschheıit voranzutreıben; dıes auch dadurch, daß viel Mühe und e1ıt
angewendet wurden, das UnwIıissen, den Analphabetismus und dıe ück-
ständıgkeıt aus dem eıgenen ılıeu vertreiben.

In derselben ıchtung, aber ın anderem Zusammenhang entwıckelte sıch
eın Nationalbewußtseıin, eıne natıonale Wıedergeburt, wodurch dıe
Aufklärung eıgentliıch In das el einer theoretischen Romantık schlüpfte.

Aus der ynthese Von diesen verschıiedenen Strömungen entwiıckelte sıch
eıne suggestive Form der Phılosophıe, welche die rage der Renaılissance
des slowakıschen Lebens und der slowakıschen Geschichte 1INs Blickfeld
rückte. Dıe intensive Entwıcklung der nach Freıiheıt strebenden Volksbewe-

Rıchard Fester, Rousseau und die eutsche Geschichtsphilosophie, uttga 890,
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SUuNSCH, dıe iın Ungarn In der ersten Hälfte des 19 Jahrhunderts aufkam.,
erforderte VON der Intellıgenz eın es Maß Konzentratıon und Auf-
merksamkeıt für dıe eellen Strömungen. Dıies Bedürfnıs wurde verstärkt,
da sıch dıe beschriebenen TODIeEeEmMeEe ın der Wıiırklichkeit der natıonalen Iden-
t1tät stellten. Hurban, der dem Dreigestirn gehört, welches dıe s10-
wakısche Schriftsprache fixierte, brachte lapıdar auf dıe orme
diıeser e1ıt muß alles, Was en wiıll, die Farbe und den Geruch VON Natıo-
nalıtät haben‘‘“ In dıiıesem Satz 1st dıe Dımension jedweder polıtıschen,
kulturellen und schriftstellerischen Arbeıt angegeben und festgestellt. Dıie
Phılosophıie, dıe ja auch In diesen Zusammenhang eingebunden 1St, mußte
VOT em der theoretischen Begründung der natıonalen ewegung dıenen,
ebenso aber auch dıe Ta aben, dıe damıt zusammenhängenden Fragen

beantworten. In dieser Hınsıcht und 1im Zusammenhang mıiıt dem N-

SCHANSCHCH aufklärerischen Zeıtabschnitt, In dem auch phılosophısche DIS-
zıplınen w1e Gnoseologıe, 0ogı1k, wırksam wurden diese
iszıplınen eingeengt, das Interesse für s1e erlahmte, Ja, kam ZU Trlıe-
gcnh Eben dies ıst dıe negatıve Seıte der Neubesinnung und der Neuorien-
tıerung der owaken DIie theoretischen TODIeme werden ZAT: Nebensache,
ıhre Entfaltung elıngt NUT indırekt, h $ beı der Lösung geistiger und
polıtıscher TODIeEemMe In dieser Hınsıcht unterscheı1idet sıch das CcCNaliien
uUNSCICI Erneuerer VON en anderen europäischen phılosophıschen Mu-

aber auch VON den alteren phılosophıschen Bestrebungen in der S10-
wake!l.

Herder un das slowakısche nationale Erwachen

Herder nımmt ıIn der Geschichte des slowakıschen natıonalen rwachens
eiınen Ehrenplatz eın Die Funktion einıger een Herders, dıe auf dıe Ent-
wicklung des slowakıschen natıonalen Bewußtsehns Ende des 18 und

Anfang des Ja  underts Einfluß gehabt aben, hatte eıne außeror-
entlıc hohe Bedeutung.” Dıe slowakısche natıonale Erweckung W al

anderem auch dadurch charakterısıert. daß s1e den Bestrebungen der tsche-
chıschen natıonalen Erweckung sehr nahe stand Die gesellschaftlıchen und
kulturellen Prozesse en sıch VON beıden Selten Aaus gegenseıtıg beeın-
flußt, korrigliert und erganzt. Sıe kamen nıcht NUr hervor Aaus der ethnıschen

ıtra 1 54/, 8 /if. vgl auch SI0vV pohlady 851 3, Yl
aro Rosenbaum, Herder und die slowakısche natıonale Wiıedergeburt, Berlın 1978,
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Nähe, aus dem en 1mM gemeınsamen Staat, der österreichischen Monar-
chıe, sondern auch AdUus der so  en sprachlıchen und lıterarıschen ähe
zwıschen den Ischechen und den Slowaken DiIie en slowakiıscher Auto-
Icn wurden In Böhmen gelesen und ebenso dıe tschechıschen Schrift-
teller mıt iıhren erken in der owakelı bekannt.®

DiIie slowakische Intellıgenz hatte dıe Möglıchkeıit während ihres Auf-
enthaltes den deutschen Unı1versıtäten dıe er Herders 1mM rıgınakennenzulernen. Zu Herders Lebzeıten CS VOT em dıe Uniıversıi1tät
Jena, dıe besonders In der Zeıt, als 1mM nahen Weımar nıcht NUT Herder,
sondern auch Goethe und cNıller gewirkt en verhältnısmäßig viele
slowakısche Hörer hatte Das sollte bleiben bIS ZU Verbot Metternichs
Im Jahr Dıie slowakıschen Studenten hatten dıie Möglıchkeit, Herder
auch als rediger ın Weımar hören. Das erı VOT em Zwel lowakı-
sche evangelısche Denker ura) Palk und ONUSIaVv Tablıc dıe In
den Jahren 799 bıs 794 In Jena studıert en

Die slowakıschen evangelıschen Studenten gıngen häufıig ZU tudıum
deutsche Uniıversıitäten. Sei1t der e1ıt des Exulantentums entwiıckelten

sıch zahlreıiche Beziıehungen auf deutschem en zwıschen slowakıschen
und deutschen Protestanten.

Evangelısche rchen hatten 1m Öösterreichischen Staat keıine OCNSChNU-
len, obwohl SIE sehr gule Lyzeen In Bratıslava, Banskäa Bystrica, BanskaStiavnica‚ PresSov und kezZzmarok gegründet hatten. Das Lyzeum War aber
keine Hochschule, WEeNnNn auch Zwel höhere Jahrgänge hatte, dıe dennoch
keıne VO Hochschulqualifikation sıchern konnten. Deshalb wählten S1e
den Weg, sıch diese Qualifikation Uniıiversıtäten In deutschen CVange-iıschen Gebieten erwerben. Es WaIrcen nıcht alleın slowakısche, sondern
auch ungarısche Intellektuelle, die den Weg nach Jena wählten „Jena hun-
garıca" schon 1mM 19 Jahrhundert eın bekannter Begrıff. Er tellte eın
wichtiges Band zwıschen den Studenten aus ngarn und der Jenaer Univer-
S1ıtät dar Die Hörer slowakıscher erkun hatten damals den Studen-
ten dus Ungarn das Übergewicht.‘ Diıese Studenten konnten hıer neben
ıhren Schulsprachen Lateın und ngarısc verhältnısmäßig gule Kenntnisse
iın deutscher Sprache gewınnen. Während des Studiums interessierten S1IE

aro Rosenbaum, Dıie Bedeutung der Universität Jena für dıe Kultur der lowaki-
schen natıonalen Wiedergeburt, 1983, 381
Zum Verbot des Besuches der Unıversität Jena für Studenten dUus$s der Donaumonar-
chle 1818/1819, vgl Siehe auch Peukert. Die Slawen der Donaumonarchie
und dıe Unı1versität Jena (1700—-1848). Eın Beıitrag ZUT Literatur- und Bıldungsge-schıichte, Berlin 1958
Karol Kosenbaum, DiIe Bedeutung der Uni1iversität Jena, 381£.
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sıch auch für andere Weltsprachen. Eınige VO ıihnen lernten auch nglısc
und Französisch. Selbstverständlich ernten viele unserer Intellektuellen auch
dıe prachen der slawıschen Völker, deren Belıe  el se1it dem ırken
L’udovit Stürs wuchs. Deshalb 16 INnNan CS VON Anfang nıcht für nötıg,
Herders beıten ın dıe slowakısche Sprache übersetzen. ber die (Ge-
danken Herders beeinflußten das lıterarısche und phılosophiısche,
tiıonale und gesellschaftlıche en der owake1l Es WaIriecen VOT em fol-
gende Gedankenkreıise, die hıer wırksam wurden:

een über dıe Entwicklung der Menschheit,
een über dıe Humanıtät,
een über das olk und dessen Sprache,
Herders Verhältnis ZU[T volkstümlıchen ıchtung.

Wır wollen einıgen der bedeutenden Gestalten uUNsSsSCICS natıonalen und
relıgı1ösen Lebens beobachten, WIeE s1e 1Im eben erwähnten Sınn dıe edan-
ken Herders aufgenommen en

ura] Palk: (91

Unter den slowakıschen Intellektuellen hatte ura] Palk: eın sehr p -
SIt1ves Verhältnıis Herder In den Jahren 1 792—94 studierte CT der
Unıiversıtät Jena und lernte dort dıe Schrıiıften Herders kennen. Maärıa Vyvi-
Jaloväa schreı1bt, daß Palk: VOT em altere Arbeıten Herders studıert hat,
dıe sıch mıt der Sprache befassen. Sıe erwähnt sowohl die „Fragmente über
dıe NCUETE deutsche Lıteratur‘‘, als auch dıe ecen Zr ersten patrıotischen
Instıtut für den Allgemeıingeıst Deutschlan  ..“ In diesen Arbeıten hat Her-
der dıe rage der Sprache als eines Instruments der | _ ıteratur und Wiıssen-
schaft des Volkes entwiıckelt, wobe1l e den Gen1us der Sprache mıt dem
Geni1us der Lıteratur identifizierte und dıe Forderung aufstellte, daß INan
Laıteratur 11UT In der eigenen Sprache schreı1bt. Dıiese Sprache soll INan 1
vieren, „weıl eın olk ohne Dıchtersprache keıine großen Dıchter, ohne
präzıse Sprache keıine großen Phılosophen aben kann‘®

on Prazäak erwähnt, daß Palk. während selnes Jenaer Aufenthaltes
über dıe Slawen und VOT em über iıhre Sprache geschrieben habe und In
der dortigen Socıietas Slavıca 1n diıesem Jahre‘“, das (1 793 also eın
Jahr nach dem Erscheinen der Aufsätze Herders über dıe Slawen eınen
Vortrag 1e und e1 die ruhmvolle slowakısche Vergangenheıt mıt der

Maärıa Vyvijalovä, ura] Palkovic, Bratıslava 1968, 53f
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Gegenwart verglich.‘” Prazäk behauptet, daß dıes dem FEinfluß der
Ansıchten Herders über dıe Slawen und iıhre tellung In der Menschheıits-
geschichte geschehen ist.!!

Im TE 8023 wurde Palko Lehrer evangelıschen Lyzeum In
Bratıslava. Im Rahmen des Instituts für tschechoslowakısche Sprache und
L.ıteratur und mıt VO äzenen begann e E} belletristische und populär-
wissenschaftlıche Bücher herauszugeben, denen CA. auch eıgene Beıträge
chrıeb In eiıner eıt gab Gr auch Bücher ın einem eigenen Verlag heraus.
Unter anderem veröffentlicht W den Kleinen Katechısmus Dr. Martın Kl
thers mıt ausführliıcher katechetischer Auslegung urc den hochgele  en
Dr Johann Gottfried Herder. Dıie Ausgabe erschıen 1mM re 1809
Der Katechismus wurde VO ehemalıgen evangelischen Pfarrer In Pezınok,
Jan >n  D übersetzt. Palk: hat dıie slowakısche Übersetzung NUuT red1i-
gıert. In den Jahren] erschıen S1e In sieben Auflagen Herder
hatte diesen Katechısmus 1m re 197 geschrieben und { wurde In se1-
NC Gebiet bıs ZU Ende des Jahrhunderts verwendet. Für dıe lowakı-
sche Ausgabe Walr nıcht 1U dıe Notwendigkeıt entscheıidend, eıne NCUCIC,
der eıt entsprechendere Interpretation des ursprünglıchen Katechismus her-
auszugeben, sondern VOT em der letzte Teıl der Herderschen Ausgabe,
seiıne Lebensregeln, denen auch dıe 1e ZUT Heımat und dıe Verpllich-
tuung iıhr gegenüber gehört. Von diesen Lebensregeln dann eıne dırekte
Linıe den „ZWEI Predigten” des Jan Kollär über dıe E1genschaften
des slawıschen Volkes.!

Palk: wandte sıch noch einmal Herder Z und ZW al 1m re 1803,
als CT Instıtut der tschechoslowakıschen Sprache und Literatur dıe Funk-
t1on des Professors als Lehrstuhlıinhaber Lyzeum übernahm. Er 1e den
Studenten eıne lateinısche Antrıttsansprache, 1n der ß seıne natıonalen Ge-

klar ZU Ausdruck rachte Er veröffentlicht diese Ansprache 1mM
Jahre 834 1m drıtten eft der Zeitschrift ‚„ T’atranka”, dıe E selber rediglierte
und herausgab. Tschechisc War eın Teıl davon 1m alender für das Jahr
823 erschıenen. Er begründete seıne Ansıcht über dıe Anwendung und dıe
ege der Muttersprache mıt einem Ausspruch VON Comen1us, dem dann
Folgerungen und Aussprüche Herders über Comenius beigefügt Ssınd. Her-
ders Ansıchten über Comen1ıus sınd 1m Kapıtel der Briefe ZUT Unterstüt-
ZUN® der Mensc  10  eıt (1793—-1797) enthalten. Comeniıius WAaTlT für Herder

Praz  ä 1Im OTWO! ZUTr Übersetzung VON Herders Schrift Ideäly humanıtni, Ta
1944, XIV
Ebenda,
Jan Kollär, Käzne reCl, © 831 497-542:; 6125725
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der würdıgste Apostel der reinsten Mensc  iıchkeıt, eın Vorkänpfer 1mM Rın-
SCH mıt menschlichen Mißverhältnissen und eın dealer Verkündiger des
Friedens Gottes, des Friedens und CGlückes In der Welt Palk zıtlert hıer
Herder, seinem Argument noch größeres Gewicht verleihen.!“

Wır möchten welıter darauf hınweilsen, daß Palk. 1m alender für das
Jahr 8273 dıe Übersetzung VON Herders Kapıtel über dıe Slawen veröffent-
1C hat.!* Der Aufsatz erschıen der Rubrık „Verschiedene nützlıche
ınge  .. und mıt dem 1te „Über dıe Slawen‘“‘. Er eıtete seıne Übersetzung
des „slawıschen apıtels““ mıt folgenden Worten eın ‚Der berühmte Her-
der, eın Deutscher, dessen Katechismus WIT aben, über dıe slawıschen
Natıonen, WI1Ie INan auch 1mM Slawin des Herrn es Dobrovsky lesen kann,
schreıbt In deutscher Sprache, rühmt SIE wahrheı1tsgemäß, qpparteiisch, WwI1e

einem wahren Weısen geziemt.““” Palko hat In der Übersetzung NUT

wen1g ausgelassen. Er War bestrebt, Herders exf möglıchst vollständıg
übersetzen. Der Feststellung Herders, daß das Leı1ıd der Slawen VOT em
VON den Deutschen verursacht wurde, fügt Palk: olgende Fußnote be1
„Nämlıch ın der Vergangenheıt; denn die Jjetzıgen Deutschen und besonders
das Öösterreichische K.u.K.-Haus sınd den slawıschen Völkern und der cla-
wıschen Sprache wohlgesonnen.‘“® Der Loyalıtätserweı1s des Palk:
VO em rad und hat Herders Kapıtel VOT der Zensur es
Ose ehörte der Vergangenheıt In der Gegenwart War dıe tellung der
Slawen ın der Öösterreichiıschen Monarchıie gul

AaAVe. 0Ze, Safärik (17/95-1861)

Safärik schöpfte aus Herderschen Quellen VOT allém phılologische und
pädagogische Grundsätze. Am Begınn se1ines Rektorats Gymnasıum In
NOVY Sad 1im re 819 1e€ E1 eıne Rektoratsrede. Unter Hınwels auf
een Herders ündıgte ST d} daß CI dıe ıhm —» Jugend urc
Wahrheıt, Schönheıiıt und das (Jjute wahrer Mensc  16  eıt führen und
alle Menschen wahren Menschen 1mM eigentliıchen Sınne des Wortes for-
iInen WO Als CT 1m re 826 seıne Geschichte der slawıschen Sprache
und Lateratur nach en Mundarten schrıeb, orıentierte OF sıch ZU Ver-
ständnıs der Volkslıteratur dem Herder-Anhänger Wachler und zıtierte
schon In der Eınleitung dieser Arbeıt AaUus dem Kapıtel Herders über dıe

13 ura] alKOVI1C, alendar rok 823 —1  S
Ebenda, f
Ebenda,
Ebenda,
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Slawen Wohnsıtze und Lebensweise der Slawen, hre Beschäftigung und ıhr
hıstorisches Schicksal uch GE reproduzıerte den Schluß der Voraussage
Herders über dıe Slawen Dies olk Ist aus der hıer entfalteten 1C Her-
ders eın irommes, sıttlıches, arbeitsames, frohes und fortgeschrittenes olk

DiIe Elemente Herders en sıch be1 Safärik auch ın seinen weıteren
beıten geze1gt, besonders In der Abhandlung „Über dıe Abkunft der Sla-
wen  .. (1828) in den Slawıschen Altertümern (1838) und der Slawıschen
Volkskunde (1842) DıIe beıden letztgenannten Arbeıten wurden auch in
andere europälische prachen übersetzt. In der Volkskunde egte eıne
kurze Geschichte der slawıschen Völker, Hauptdaten dUus der Lıteratur, Be1-
spiele VOnNn Dıalekttexten VOL und ügte außer einer Statıistik auch eıne
andkKarte der slawıschen Völker

Jan Kollar (31

Z7u den bedeutendsten Vertretern der natıonalen rweckung gehö Jan
Er WAar CHNE verbunden mıt der alteren Generatıon der slowakıschen

und tschechıschen Aufklärungszeit. Auf diese Weıse durchdringen sıch in
seinem CcChaliien dıie Ansıchten zweler Generationen. An dıe aufklärerisch-
klassısche Generation bındet ıhn seiıne ratiıonalıstische Methode, die Poe-
S1e dıe Form och der Inhalt seINES Schaffens und dıe sozlal-polıtische Kon-
zeption durchdringen alle seiıne Predigten, edichte und dıe Arbeit
S1e „Gespräche‘‘ über die lıterarısche Wechselwirkung bringt ihn nahe
diıe Generatıon Stürs, In der Phılosophie ZUT idealıstiıschen Romantık.

Den wichtigsten Marksteın für dıe Entwiıcklung und Schaffung eines
eigenen Programms be]l Kollar bedeutet der Aufenthalt der Unıiversıtät
Jena Hıer kam 11la In eıne tmosphäre, dıe dırekt mıt Proble-
INnen gefüllt WAäl, und ß reaglerte ebhaft Im Vergleıich mıt Deutschlan
erschıenen ıhm dıe Verhältnisse In der Heımat ganz unentwiıckelt und VCI-

nachlässıgt. Von den wıissenschaftlichen Dıszıplinen, dıe ST studıerte, beeılin-
ıhn dıe Phılosophie me1lsten. Man muß aber’ daß sıch be]l

Kollärs 5Sympathıen nıcht lediglich eıne akademische Bewunderung und
schulmäßige Nachahmung gehandelt hat Kollär hat hıer Sanz bewußt dUus-
gesucht. Sein tudıum hnelte eher eıner schöpferischen wissenschaftlichen
Forschung und der KOonzeption eines eigenen Programms als einem NOTTINA-
len Uniıiversitätsstudium. Deshalb hat GTr ZU eıspie vie]l weniıger Schluß-
folgerungen VOon Friıes ANSCNOMMECN, auch WECNN 8 ıhn persönlıch gehö
hat, qals ein1ge Ansıchten Herders, dıe ıhn 1M IC auf seine eigene Proble-

1ehe (Gjünter Steiger, Unbekannte Dokumente,
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matık überwältigten. Kollär erkannte schon In Deutschland, Je mehr i} über
dıe Möglıchkeiten der Aktıvierung der OoOwaken eıner lebendigeren
natıonalen ewegung nachdachte, den edanken der slawıschen Wechsel-
wirkung als den wirksamsten Weg = Erreichung dieses Zieles Fr wurde
darın In nıcht geriıngem Maß gerade Üre dıe Ansıchten Herders über das
Slawentum unterstutz:

Wır iragen uns also, WIe dıe Bezıehung Kollärs Herders Phılosophie
aussah? Hıer mMussen WITr gleich Anfang betonen, daß ıhn Herders Werk
Von Anfang ure dıe demokratischen Tendenzen den slawıischen Völ-
kern gegenüber begeisterte. erkannte In der deutschen Geschichte
und auch In der Gegenwart nıchts anderes als Feiındscha der Deutschen
gegenüber den Slawen Und dus diesem olk entsteht Jetzt eine Persönlich-
keıt, dıe gerecht und freundlıch ihnen i1st kKollär huldıgt Herder 1Im

Sonett y  avVy Dcera  .. („Tochter der Slawa‘‘), CF ıhn als „Fürsten der
Mensc  iıchkeit anspricht.‘® Und diese gesamte ıchtung 1st VON Herders
Gedanken durchdrungen.

Kollär hat aber auch weıtere Oomente entdeckt, die In Herders Werk
groß und fortschrittlich sınd, das el Momente, In denen der Respekt VOT
der freien Entwicklung der Völker überhaupt und das humanıtäre 1NZ1pals Ziel der Entwicklung der Menschheit ZU USaruC kommt Gerade
diese Momente, dıe auch be]l Herder dus einem tiefen Wıderstand
Gewalttätigkeit und Brutalıtät hervorgesprossen sınd, fanden für dıe usge-
staltung der gleichen Intentionen eınen bereiteten en be1 Jan Die
Sehnsucht nach Gerechtigkeit und demokratischer Solıdarıtä: der Völker,
VO der Herders Werk durchdrungen Ist, spiegelt sıch und findet sıch auch
1mM Werk Kollärs Man kann hler also VON einer gewIlssen Verwandtschaft
der Intentionen und VON eiıner Übereinstimmung der gedanklıchen Ansıch-
ten sprechen, nıcht aber VO Nachahmung. E übernimmt nıcht dıe
Ansıchten Herders, CT verarbeıtet S1e nach selinen eigenen Bedürfnissen und
nach seıinen eigenen denkerischen Möglıchkeiten. Sıe sınd für ıhn eın Be1-
spiel, eiıne theoretische Stütze, eiıne Quelle er Gefühle, doch WEeNN INan
seıne Lösungen der TODIemMe betrachtet, dann scheıint berall Kollärs schöp-ferische Persönlichkeit 1INduUurc

Im Vorwort seıner Beschreibung der Reıse nach ÖOberitalien begrenzt Cr
selber das Feld se1ıner iırksamkeıt folgendermaßen ‚„‚Meın Feld und meıne
Elemente sınd dıe elıgıon, das Volk, dıe Sprache und die Lıteratur:; diesen

ich nach Möglıchkeit auf eigene Weılse und auf meınem Weg
Jan Kollär, DISY (Schriften)
Jan Kollär, DISY, Praha 862, Vorwort, I1T
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1eje der edanken Herders fanden eın Echo WENN auch nıcht In der
SanzZcCh phılosophıschen Weıte in den Ansıchten Kollärs über das Problem
der Beziehung des Menschen ZUT Natur, Gott und ZUT Gesellschaft Wıe
Herder, tendierte auch Kollär mıt en seınen theoretischen Überlegun-
SCcHh ZUT Begründung der Notwendıigkeıt eiıner humanıtären Phıiloso-
phıe Diese Phılosophıe sollte natürlıch weder be1 Herder noch be1 Kollar
dıe elıgıon bestreıten, sondern ıhre ängel verbessern, Ss1e VO Dogmatıs-
INUS reinıgen und 1mM relıg1ösen Sınn als Anleıtung em menschlıchen
Handeln vertiefen. ach beıden 1st das Chrıistentum NUT 1m Rahmen eiıner
reinen Humanıtät eıne elıgıon. Sonst ware UT eıne Gewohnheıit und
TIradıtıonalısmus. (Man muß el beachten, WwOorın der Unterschie: ZWI1-
schen Iradıtion und Tradıtiıonalısmus besteht Dıe TIradıtion ist eın ebendi-
SCI Glaube der JToten, der Tradıtionalısmus ist eın Glaube der eDen-
dıgen.) Jan Kollär schreıbt: „„Vermische nıcht das ıttel mıt dem Ziel
1C soll aus dem Menschen eın Christ werden, sondern AdUus dem Chrıisten
eın Mensch.‘“® Das höchste und wichtigste ist nach Kollar eıne edle ensch-
1C  eıt, der Geilst reiner Humanıtät. elıgıon, Wiıssenschaft und Kunst sınd
UTr gelstige ıttel, In denen sıch dıe Humanıtät zeıgen und realısıeren soll
Das Wort Humanıtät ist für e1In Synonym für das Gute, dıe CNOnNn-
heıt, dıe Gerechtigkeıt, dıe uUurc dıe i1stlıchen ugenden, Urc äch-
sten- und Heıimatlıebe, urc patrıotisches Heldentum und Achtung en
Menschen und Völkern gegenüber In Jahrhunderten epflegt und verwirk-
1C wurden. Der ensch hat keın besseres Wort für dıe Bestimmung des
nhalts und der Bedeutung se1nes Se1ns als den Begrıiff der Humanıtät. Sıe
ist das Wesensmerkmal des Menschengeschlechts, und der ensch kann S1e
nıcht aufgeben. Sıie unterscheıidet den Menschen VON der übrıgen chöp-
fung und verleıiht ıhm das Bewußtseıin eıner Sendung auf der Erde Nur
urc S1e und iın iıhrem Dienst wırd der ensch ZU Menschen, das olk
ZU olk und dıe gesamte Menschheıt gewınnt eıne sinnvolle Perspektive
für ıhre Entfaltung.

Kollaäars Konzeption der Freiheıit und Humanıtät wächst urc ıhren IC VO-

lutiıonären Inhalt über den Rahmen der zeıtgenössıschen Denkweise hınaus.
Sıe i1st eıne Verteidigung der primären menschlichen Forderungen und der
nveräußerlichkei bestimmter Menschenrechte 1Im allgemeınen. Sıe 1st dıe
stärkste und inhaltsschwerste Seıte des natıonalen Befreiungsprogramms
be1 Kollär, denn S1e gılt für alle Völker und für alle Zeıten, solange 6S

unterdrückte und herrschende Völker geben wird, und der ensch
welchem Vorwand auch immer seıner TeINENL und Menschenwürde be-

Jan Kollär, DISY, 1, 4723
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raubt wird. Es ist Kollär gerade deshalb gelungen, ZU eigentlichen Wesen
dieses Phänomens vorzudringen, we1ıl Gr ın seiner Denkweise auf schöpferı1-
sche Art die Gefühle, dıe allen Unterdrückten und Degradierten eıgen sınd,
reproduzıiert und auf dichterische Art gedolmetscht und VON der
ewıgen Wahrheıt VO Menschen und sei1ner Geschichte en hat

Herder mahnte die Völker iıhre grundlegende Verpflichtung, das Le-
ben der Menschheıt entfalten, daß der Gedanke der Humanlıtät [CA-

1slıert wiırd. Jla „erweıterte‘‘ diesen edanken ın seilıner Abhandlung:
„UÜber dıe lıterarısche Wechselseıitigkeıit zwıischen den verschıiedenen Stäm-
INnen und Mundarten der slawıschen Nation‘“!, wobe]l C dıe „Verpflichtung“

dıe „Bestimmung‘“ der Slawen vertauschte: ‚„‚Der awe innerhalb
se1iner Natıon ist die schönste Gelegenheıt, sıch der Humanıtät, ZUuU
Reinmenschlichen erziehen und stufenwelse erheben.‘“** Ferner be-
trachtet Kollär die unterschiedlichen Eınstellungen der Völker den Fra-
ScCHh der Humanıtät. Be1l den Slawen ist nach Kollar dıe Natıonalıtät der
Humanıtät untergeordnet, be1 den übrıgen Völkern dıe Humanıtät der Na-
tionalıtät.

Auf dıe slawısche Ehrbarkeıit und Kraft wurde Kollär HIC Herders
Phılosophıe hingewılesen. Von ıhr wurde 51 In grobem aße ZU edanken
der Verbrüderung der slawıschen Völker und der Aneıgnung eines geme1n-

Zieles nıcht 11UT als Ausgangspunkt dus der gegenwärtigen Krisen-
zeıt inspirıert, sondern auch für dıe zukünftige hıstorische Sendung der
Slawen Von der Zukunft WAaT 1: überzeugt, daß s1e den Slawen ehören
wird, allerdings NUT, WenNnn s ıihnen gelıngt, eıne feste Brüdergemeinschaft

Sschaliltfen und außerdem dıe Verantwortung für das Schicksal der Sanzcnh
Menschheit auf sıch nehmen. Kollär chrıeb darüber „Dıe Slawen sollen
also Fortsetzung des geistigen Lebens der Menschheıt übernehmen, dıe
Vermiuttler zwıschen der alten und der Welt, zwıschen Ost und Süuüd
se1n, die alternden Kulturelemente verjJüngen und ZUT Humanıtät potenzle-
ren.‘“>

T’udovit Stür und seiıne nhänger
Ludovit Stür (1815—-1856) ist die Schlüsselfigur des romantıschen eıt-

alters der slowakıschen Literatur und gleichzeıtig auch der natıonalen Be-
freiungsbewegung 1m zweıten Drıtte]l des Jahrhunderts Mıt seinem Na-

eutsche Ausgabe 837 und 1844
Jan ar, ber dıe lIıterarısche Wechselseitigkeit Prag 1929, 113

23 Ebenda, 4391414
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INCN 1st dıe theoretische Begründung und Beendigung des Programms der
natıonalen Erweckung der Oowaken verbunden, deren TUN: VON Jan Kol-
lar gelegt wurde. Stür stand der Spıtze einer Generatıon, dıe be1 uns das
humanistisch-demokratische Bestreben formulıierte, das urc dıe kühnen
edanken der Renaıissance, der Aufklärung und der klassıschen deutschen
Phılosophıe repräsentiert wurde. Im Jahr 837 wurde G1 Vertreter VON Pro-
fessor ura] Palk auf dem Lehrstuhl für tschechoslowakısche Sprache

Lyzeum In Bratıslava. Hıer hat G1 noch mehr seıne natıonalbewußtselins-
ildende Tätıgkeıit der studıerenden Jugend vertieft und ausgewelıtet.
Er hat mıt OSse 110S1IaV Hurban und Miıchael 110S1aV Hodz (beıde
WaIren evangelısche Pfarrer) 1mM Jahr 843 den miıttelslowakıschen Dıialekt
ZUT Grundlage der slowakıschen Schriftsprache Er hatte Z7wWwe]
re selnes Studiums ın verbracht.

Auf dıe edanken K=]  7’2} welche dıe Natıonalgeschichte betreffer3, hatte
Hegels Phılosophieschema Einfluß erhalten. Diese Phılosophıe hat Stür 1mM
Girunde beıbe  en, gab ihr aber einen anderen, reicheren Inhalt Er erganzt
S1E VOL em uUrc humanıtäre edanken Die stufenwelse Entwicklung
der Geschichte eıner immer größeren und größeren Vollkommenheıt
wurde plastıschsten VON Herder ZU USarucC gebracht, der iıhr dıe
parallele Entwicklung ZUT Humanıtät eıfügte. Herders Optimısmus 16g In
der Überzeugung VON der sıttlıchen Entfaltung der Menschheıiıt begründert.
on dadurch, daß sıch Safärik und auch Kollar auf Herders Geschichts-
auffassung beriefen, 1e S$1e auch Stür und seınen Anhängern nıcht unbe-
kannt

Ludovit Stür hatte schon als ZwanzıgJjähriger eifallen gefunden Her-
ders Akzent auf der Sprache der crfahren, auf diese sıchere Deckung der
edanken, der Geschichte, der elıgıon und der Sıtten eiınes jeden Volkes,
auf dieses unsterbliche Erbe se1nes Geilistes und Herzens VO Geschlecht
Geschlecht Auf diesen Akzent berief sıch auf der Studententagung

deptember 835 und betonte den e1ımarer Phılosophen, weiıl GE Uurc
dıe Briefe ZUT Unterstützung der Menschlıic  eıt auch dıe owaken ZUT
Ireue sıch selber., ZUT Sprach  U, den Bräuchen, ZUT Geschichte und ZUT

elıgıon ufrıef. In der Entwıcklung ZUT Mensc  1C  eıt wurde Stür VON der
Ansıcht ergriffen, daß das olk Uurc dıe Aufteijlung In Bestandteiıle stark
wırd. Er WAaT noch mehr als überzeugt, daß dıe Erneuerung der Welt
Adus dem Osten UTe dıe Siawen kommen wiırd. Mıt Herder hat wiß auch dıe
slowakısche Volksdichtung für eıne ıchtung der Zukunft gehalten.  24

Ludovit Stür, Das Slawenthum und dıie Welt der Zukunft, Bratıislava 1931, 69ff.
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uch dıe übrıgen nhänger Stürs wıdmeten Herder ıhre Aufmerksam-
keıt 027e 110S1aVv Hurban (1817-1888) 1e dıe Oowakel für den ıttel-
pun der Slawen und prophezeıte 1mM Herderschen Sınn, daß VOon hıer eıne
NECUC e1t der menschlıchen ute und dıe wahre Herrschaft der Mensch-
10  (1 auf dıe ne der Menschheıt kommen werden.“ Ebenso auch
Miıchael 110S1aVvV Hodz (181 1—-1870) ebenfalls eın evangelıscher Pfarrer

berief sıch ın seinem Namen auf das slowakısche Lebensrec und be-
gründete dıe einmalıge Sendung der Oowaken als Slawen inmıtten Uro-
pas.“® Sladkovıe mıt seinem eigentlıchen Namen hıeß DE Andre] Braxato-
r1S (1820-—1872) und WAar evangelıscher Pfarrer und großer Dichter über-
trug diesen Glauben der nhänger Stürs In edicNte und übersetzte Herders
Unsterblichkeıit Er forderte VON (jott die Freiheit der Slawen mıt der Be-
gründung, dal3 der awe dıe Menschlıic  eıt 1m Menschen feıern kann und
dem Menschen eın besseres Zusammenfließen mıt (jott ermöglıcht. Er sah
dıe slawısche Herrlichkei In der slawıschen Entwicklung ZUT Gottheıt (Ge
bet der errn), 1Im ampfür ahrheıt, Gerechtigkeıit und Menschheit (Sam-
son-Lied). Dıie Owaken ermunterte 6 UTre dıe enge der Slawen, uUurc
dıe ew1ge Schwangerschaft der Slawenmutter, daß 6S Slawen ‚„„Wwl1e Sterne

Hımmel“ g1ıbt
uch avo DobSinsky (1828—1885) ebenfalls evangelıscher Pfarrer

dessen Todestag Oktober 985 VON der UNESCO gedacht wurde,
gehört ZUT Jüngeren Generatıon der Erwecker. Er Wal eın Sammler und
Herausgeber der slowakıschen Volksmärchen Was dıe Sammlungen der
er Grimm für dıe Deutschen Sınd, das sınd für dıe Oowaken die Inter-
pretatiıonen der Volksmärchen VO DobSinsky. Er WAalr überzeugt, daß (jott
den Slawen se1ın Wort, dıe anrhne1i Gottes, besten verstehen gab,
und daß die Slawen gerade Urc dıe Verkündıgung dieses besser verstan-
denen Wortes eınen Vorrang en werden.  27

ave HeCcko (1825—-1895) evangelıscher arrer verfolgte dıe Ge-
schichte VO Blıckwinkel der Entwiıcklung der Menschlıichkeit dus und WalT

bestrebt, das e1ic (jottes auf en Urc eıne bessere Deutung der Chri-
stenheiıt als bısher erfüllen *® Und noch 1m Jahr 863 chrıeb der Junge
Svetozär Hurban Vajansky e1n Sohn Hurbans (1847-1916) das
Gedicht „„Am Tra slowakıscher Freiwilliıger” mıt der olffnung, daß VON

ihm eın herderisch erwecklıcher Phönıx für dıe Welt aufsteigen werde.

25 OZe 110SIaVv Hurban, vety, JA
ZaK, Vorwort Ideäly humanıtni, R 16

avo DobSinsky, OVO slovanstva, zasadanıe levocskeho kola (Sıtzung
einer Tagung ın LevoCa), 184 7, cC1itovane ZAK, V orwort, XIX
Ebenda XX  ><
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* >X*

Herder WIeE dus dem SaNnzZcCh Aufsatz Eersic  16 Ist, In der OoOwakeı
ktuell Er wurde auch welıter übersetzt und erforscht, WENN auch 11UT

VON eıt eıt und zufälliıg. Seine Phılosophıe wurde VOT em VON denen
berücksichtigt, dıe sıch mıt der Phılosophiegeschichte efaßten, und ZW.
nıcht 1Ur 1mM kirc  iıchen und theologıschen Rahmen, sondern auch In der
säkularen Wıssenschaft. Ich hıer UTr einıge Namen, dıe ich In der
etzten eıt für UNSCIC Problematık für sehr wiıichtig Vor em 1st das
Dr amue Stefan Osusky, der ehemalıge Bıschof der slowakıschen CVanN-

gelıschen Kırche und Professor der slowakıschen evangelısch-theologı1-
schen in Bratıslava mıt selıner Geschichte der Philosophie,“ dann
Svatopluk Stür mıiıt seiner Arbeıt über den Sınn der slowakıschen rwek-
kung.“” Von der säkularen Wiıssenschaft ist hıer Dr ena Värossoväa)) mıt
ıhren mehreren kleineren und srößeren Artıkeln, VOT em aber mıt dem
Artıkel Obrodeneckäa fılozofia Jana Kollära (Erweckungsphilosophie VON
Jan Kollär)* NECNNECN Herder fand auch be1 den Lateraturhistorikern E:
Bes Interesse. 1e6je Arbeıten hat ıhm Dr aro Rosenbaum gew1ıdmet, dıe
auch In dıe deutsche Sprache übersetzt wurden. Zuletzt en sıch mıt Her-
der auch Prof. Dr. Elemir erray Von der Comen1ius-Fakultät In Bratislava“
und der Autor dieses Artıkels beschäftigt.

Dr Stefan Osusky, Prve slovenske deJiny fılozofie, Iranoscius 1939, über Her-
der 0
Svatopluk Stür, Smysel slovenkeho obrodenıa, TIranoscius 1948, ber Herder ST

3 ] Dr. ena Värossovä, 11872147
Erschiıienen 1Im Überblick über dıe Geschichte der slowakıschen Phılosophıie, hg
der Slowakıischen ademıiıe der Wiıssenschaften 1Im Tre 1965 dort uch ber dıe
Phılosophie VON Stür und Hurban, 148—193
Dr. Rosenbaum, Die Bedeutung der Idee der slawıschen Wechselseıitigkeit für
die slawısche Literatur: Johann (Gjottfried Herder:; Die Bedeutung der Universıität
Jena für die Kultur der slowakıschen natıonalen Wiedergeburt; Osudy Herderove]
Kapıtoly Slovanoch GCeskom slovenskom naärodnom ebrodeni, Slävıa, Jg 14
(1980), D
Elemir eITay, Johann Gottfried Herder und die Laiteratur der slowakıschen natıona-
len Wiıedergeburt, 1n Slovenskä lıterat)  ura, Jg., 1975: Herders Slawenbild
und se1ine Rezeption in der slowakıschen Lıteratur des Jahrhunderts, in Phılolo-
g1ca Pragensia 1969, 9, 6587


